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Slîebr roelfd) alé beutfch, beë Suraê ÜJcetropote,

Saé 3«nttum feiner Ubreninbufitie,
ÛJîtt ©cherjen fïeté bereit, mit StBt'fi gefegnet,

Sen Seufel fpürt baé 23olfchen rotrfltcb nie.
©tbté Uhrenfttfe gebt man fröblidj ftfchen,

Ser alte ®ott oerlà'ft bie ©einen nicht:
'é gibt immer irgenb etroaS nod) jum Stichen,
Unb gibt eé Arbeit, tut man feine Pflicht.

Ser ©ee befpütt mit feinen blauen Sffiogen

Saé alte S3iel, roie auch bie neue ©tabt,
Sie ©onne fcheint auf beibe gleich herunter,
SJtan tieft Gfrprefj", fo roie ben Semofrate".
Unb ©onntagé fà'brt man auf bie *Peteréinfel,

3iebt aud) nad) Sroann u. Sîeuenftabt jum SBein:
ÛJîan tft de Bienne" unb roill fîeté SBieler

bleiben,

SJîo'djt nicht um alle SBelt roaé anberê fein.
Peregrinuê

*

$>eït>fîjïurm
(5é pettfdjt ber ©turmroinb jttterf lirrenb ©cheiben

3Rtt naffen Striemen,
Sie grauen SBolfenfegenftfche treiben

2Jcit jorn'gen itiemen,
3m ©djornftein pfaudjté rote graue £ö'ilen=

3m 5Butgetöfe, [fcblünbe
Ser SBlifi raft nteöer in bie alte Stnbe

33té iné ©efröfe.

Sie Sür' fracht auf rote eine Sobeéabnung,
9îie fcbiojj fie leiber,

Gré fliegt berein ein S3rtef bte legte SRabnung
Sßon meinem ©djneiber.

SR. X. SlaUoê

Die Schweizer in Hongkong
(Ser englifdje 33ot)fott in Ghina) H. £ adj in ann

hauchen Herren englifd) Sabat?" 9?et, nei, blof SBurrué!"

bon ber ©djfafroagcugefeflfcfjaft gugeftdjert roorben, unb ttr)
beftehe auf meinem fjiedjt." §orft fonnte jebeê SBort biefer
bcftimmten unb frjmbaibtfcfjen Slltfümme beutlidj berneb»
men. Stud) ber SBeamte fbrad) jef3t etmaê lauter, fobafj er
baê ©eräufdj ber gahrt übertönte, ia aber, gnàbtgeê
gräulein, roenn bod) ©in SBett allerbingë roäre nod)
baê gebt roofjl aber bod) nidjt Sca, id) roiff einmal mit
bem £>errn reben." SBäfjrenb biefeê abgebadten SJiouo»

fogeê roar er fdjon ein guteê ©tüd an Çorftë Slbtetl fjer»

angerüdt unb bie junge ©ante ibm auf bem gufje gefolgt,
fobafj fid) jetjt bie Srei in bem engen fRaum bidjt gegen»
überftanben. £>orft fonnte in boffer fJtube bie roetdjen, bar»

momfcfjett güge unb bte fedeit, ffaren Stugen beê flott
gcfd;etteften, bunfelbraunen SBubenfobfeê unter bem fefdjeu
SRetfebütdjen auf fid) roirfen laffen. llnb fie roirften, roirf»
ten (ogar ganj erbeblid)!

Siefe Same roünfdjt burdjauë nod) ein S3ett", begann
ber Sieamte gu §orft geroenbet. ©ê tft ifjr bon unferer ©e=

felffcfjaft berfebenttidj nod) gugefagt roorben. Sa in ifjrem
Slbteil, mein £>err " SBeiter fam er gunäd)ft nicfjt,
roufjte roobl aucf) ntdjt, roaê er nun eigentlid) nod) fagen
follte. Sludj §orft fiel borberbanb nidjtê ©etftretdjereë ein,
alê fidj ber energifdjen ©djönen in aller gorm borgu»
ftellen, roaë biefe mit einem furgen Kobfniden etroaë fühl
quittierte. Samt hatten bte furrenben SRäber aüetn baë
SBort. Sllê jef3t ber Dbetfontrolleur ben ©ang fjerauffant,
benutzte ber ©djaffner bte günfttge ©elegentjeit, fid) baburdj
auë ber Slffäre gu giefjen, bafj er fidj feinem SSorgeferjten

anfdjfofj, bte beiben SReifenben ifjrem ©djidfal überlaffenb.

§orft füfjlte, bafj er jefst etmaê fagen müfjte, maê aufjer»
bem feine Summbeit märe. Sa er ficb fdjon böllig auf gei»

füge Stät eingeftetlt batte, roar baê gar ntdjt fo leidjt. ßcnb»

lidj rifj er fidj bodj nadj mehrfachem Stäufbern gufammen:
SBie idj gu meinem lebfjaften S3ebauern höre, haben genä»
bigeê gräulein fein SBett mefjr gefunben." SBieber nur baê
bcroufjte Süden. Sßergroeifelt fufjr §orft alfo fort: tinter
btefen Umftänben bin tdj natürlidj gern bereit, baê meinige
gur SBerfügung gu ftellen."

Saë fann idj bodj faum annefjmen, mein §err." Siefe
enblidj erteilte Slntroort bradjte §orft gleidj in frifdje ©lu»
ten. Slber gang geroifj, meine ©näbigfte, idj bitte nur gu
berfügen." Sarauf fie roieber mit einem SBtrcf burdj bte

halbgeöffnete Sür: SBer tjût benn baê groeite SBett inne"?"
Sücmanb."
Saë ift bodj aber eine ftarfe Stûdfidjtêlofigfeit bei

biefer UeberfüHung. SBie fjaben ©ie benn baë erreidjt?"
Sluf bem gleidjen SBege, meine ©näbtgfte, ben ©ie bor»

hin bem ©djaffner gegenüber etnfdjfugen. idj nur etmaê
früher." Sîun mufjten fie beibe ladjen, rooburdj bie Sage
bei roeitem gemütlicher murbe. Sllfo, gnâbtgeê gräulein,
barf idj Ijoffen, bafj ©ie bon meinem Slnerbieten ©ebraudj
madjen?" Sa glitt ein fdjalffjafteê Sädjeln über ihr hüb»
fdjeë ©bt^bubengefidjt, afê fie nadj furger lieberlegung er»
miberte: idj roill ihnen einen SSorfdjlag madjen, mein
§err. ©ie behalten ihr SBett unb räumen mir baê anbere
nodj freie ein."

§orft mar einfadj platt unb nur froh, bafj ihm in bie»

fem Slugenblid fein mifjgûnfttgeê ©efdjöbf einen ©biegel
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Hundertundeine Schweizerstadt

Biel"
Mehr welsch als deutsch, des Juras Metropole,
Das Zentrum seiner Uhrenindustrie,
Mit Scherzen stets bereit, mit Witz gesegnet,

Den Teufel spürt das Völkchen wirklich nie.

Gibts Uhrenkrise geht man fröhlich fischen,

Der alte Gott verläßt die Seinen nicht:
's gibt immer irgend etwas noch zum Tischen,

Und gibt es Arbeit, tut man seine Pflicht.

Der See bespült mit feinen blauen Wogen
Das alte Biel, wie auch die neue Stadt,
Die Sonne scheint auf beide gleich herunter,
Man liest Erpreß", so wie den Demokrate".
Und Sonntags fährt man auf die Petersinsel,

Zieht auch nach Twann u. Neuenstadt zum Wein:
Man ist àe Lisirirs" und will stets Bieler

bleiben,

Möcht nicht um alle Welt was anders sein.

Perezrinus

Herbftsturm
Es peitscht der Sturmwind zitterklirrend Scheiben

Mit nassen Striemen,
Die grauen Wolkenfetzensische treiben

Mit zorn'gen Kiemen,

Im Schornstein pfauchts wie graue Höllen-
Jm Wutgeröse, sschlünde

Der Blitz rast nieder in die alte Linde

Bis ins Gekröse.

Die Tür' kracht auf wie eine Todesahnung,
Nie schloß sie leider,

Es fliegt berein ein Brief. die letzte Mahnung
Von meinem Schneider.

M. A. Vall°s

Oie 8àweÌ26i- in IZonSkonK
(Der englische Boykott in China) <t. Bachmann

Rauchen Herren englisch Tabak?" Nei, nei, bloß Burrus!"

von der Schlafwagengesellschaft zugesichert worden, nnd ich
bestehe auf meinem Recht." Horst konnte jedes Wort dieser
bestimmten und sympathischen Altstimme deutlich vernehmen.

Auch der Beamte sprach jetzt etwas lauter, sodaß er
das Geräusch der Fahrt übertönte. Ja aber, gnädiges
Fräulein, wenn doch Ein Bett allerdings wäre nvch
das geht Wohl aber doch nicht Na, ich will einmal mit
dem Herrn reden." Während dieses abgehackten Monologes

war er schon ein gutes Stück an Horsts Abteil
herangerückt und die junge Dame ihm auf dem Fuße gefolgt,
sodaß sich jetzt die Drei in dem engen Raum dicht
gegenüberstandeil. Horst konnte in voller Ruhe die weichen,
harmonischen Züge und die kecken, klaren Augen des flott
gescheitelten, dunkelbraunen Bubenkopfes unter dem feschen

Reisehütchen auf sich wirken lassen. Und sie wirkten, wirkten

sogar ganz erheblich!

Diese Dame wünscht durchaus noch ein Bett", begann
der Beamte zu Horst gewendet. Es ist ihr von unserer
Gesellschaft versehentlich noch zugesagt worden. Da in Ihrem
Abteil, mein Herr " Weiter kam er zunächst nicht,
wußte Wohl auch nicht, was er nun eigentlich noch sagen

sollte. Auch Horst fiel vorderhand nichts Geistreicheres ein,
als sich der energischen Schönen in aller Form
vorzustellen, was diese mit einem kurzen Kopfnicken etwas kühl
quittierte. Dann hatten die surrenden Räder allein das
Wort. Als jetzt der Oberkontrolleur den Gang heraufkam,
benutzte der Schaffner die günstige Gelegenheit, sich dadurch
aus der Affäre zu ziehen, daß er sich seinem Vorgesetzten
anschloß, die beiden Reisenden ihrem Schicksal überlassend.

Horst fühlte, daß er jetzt etwas fagen müßte, was außerdem

keine Dummheit wäre. Da er sich schon völlig auf
geistige Diät eingestellt hatte, war das gar nicht so leicht. Endlich

riß er sich doch nach mehrfachem Räuspern zusammen:
Wie ich zu meinem lebhaften Bedauern höre, haben genä-
diges Fräulein kein Bett mehr gefunden." Wieder nur das
bewußte Nicken. Verzweifelt fuhr Horst also fort: Unter
diesen Umständen bin ich natürlich gern bereit, das meinige
zur Verfügung zu stellen."

Das kann ich doch kaum annehmen, mein Herr." Diese
endlich erteilte Antwort brachte Horst gleich in frische Gluten.

Aber ganz gewiß, meine Gnädigste, ich bitte nur zu
verfügen." Darauf sie wieder mit einem Blick durch die
halbgeöffnete Tür: Wer hat denn das zweite Bett inne?"

Niemand."
Das ist doch aber eine starke Rücksichtslosigkeit bei

dieser Ueberfüllung. Wie haben Sie denn das erreicht?"
Auf dem gleichen Wege, meine Gnädigste, den Sie vorhin

dem Schaffner gegenüber einschlugen. Jch nur etwas
früher." Nun mußten sie beide lachen, wodurch die Lage
bei weitem gemütlicher wurde. Also, gnädiges Fräulein,
darf ich hoffen, daß Sie von meinem Anerbieten Gebrauch
machen?" Da glitt ein schalkhaftes Lächeln über ihr
hübsches Spitzbubengesicht, als sie nach kurzer Ueberlegung
erwiderte: Jch will Ihnen einen Vorschlag machen, mein
Herr. Sie behalten Ihr Bett und räumen mir das andere
noch freie ein."

Horst war einfach Platt und nur froh, daß ihm in
diesem Augenblick kein mißgünstiges Geschöpf einen Spiegel
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